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Bei Zugrundelegung der Friedensteuerungszahl von 1913/14 mit 100 , käme Schwetzingen
mit der höchſten Verhältniszahl mit 29 377 an die Spitze , d. h. zufolge der Berechnungsmethode
des Statiſtiſchen Reichsamts waren in Schwetzingen die Koſten der Lebenshaltung für eine „ Nor
malfamilie “ im Oktober d. J . 293¾ mal ſo hoch wie vor dem Kriege . Mit den nächſthöchſten
Verhältniszahlen folgt Gaggenau mit dem 2912 / fachen Betrag .

Gegenüber der Vorkriegszeit iſt im Monat Oktober in Mannheim die Teuerung um das
187 ½ fache geſtiegen, in Karlsruhe um das 1982 / fache, in Freiburg um das 190 ½ fache , in
Konſtanz um das 212 ¼ fache, in Heidelberg um das 217⅝ fache und in Emmendingen um dag
133 ½ fache.

Nachſtehend folgt die Überſicht bezüglich der erweiterten Teuerungszahlen (einſchließlich
Bekleidung ) für die Städte Mannheim und Karlsruhe :

191314 April Mai Juni Juli Auguſt September Oktober
1922 1922 1922 1922 1922 1922 1922

M M M M M. M. AM M

Mannheim . . 114,59 3658 4018 4519 6078 8047 13467 22 385
Karlsruhe . . 106,69 3862 4074 4492 6298 8191 14433 238 769

Die erweiterte Teuerungszahl leinſchließlich Bekleidung ) iſt im Oktober d. X. in Mannheim
195 mal ſo hoch geweſen wie vor dem Kriege ; für Karlsruhe iſt ſie etwas höher ( 222/ ) .

3. Indexziffern .
Die an Hand der Teuerungszahlen ( ohne Bekleidung ) der 71 deutſchen ſogenannten Eildienſt⸗

gemeinden vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete Reichsindexziffer betrug im Oktober d. X. 19 504 ,
d. h. die in dieſe Statiſtik einbezogenen Gegenſtände , welche die Gruppen Ernährung , Wohnung,
Heizung und Beleuchtung umfaſſen , koſteten im Oktober d. X. zufolge der Berechnungsmethode des
Statiſtiſchen Reichsamts 195 mal ſoviel wie vor dem Kriege .

Vom Auguſt auf September erhöhte ſich die Reichsindexziffer um 61,8 v. H. und vom
September auf Oktober um 71,4 v. H.

Die badiſche Landesindexziffer , die vom Statiſtiſchen Landesamt aus den Teuerungszahlen
(gleichfalls ohne Bekleidung ) von durchſchnittlich 50 ( in dieſem Monat 46 ) badiſchen Gemeinden
berechnet wird , ſtieg im Oktober d. J. auf 20080 ( Friedensſtand gleich 100 ) , d. h. auf dasm
2003/4 , fahe ; die Steigerung gegenüber dem Monat September d. Q. beträgt alfo 73,7 v. H.

8. Die Fabrikinduſtrie in Baden vor und nach dem Kriege .
7. Die Nahrungs - und Genußmittelinduſtrie .

( Schluß . )

Innerhalb der Getränkeinduſtrie ſteht das Braugewerbe nach der Zahl der Betriebe und
der darin beſchäftigten Arbeiter an erſter Stelle . Anläßlich einer Sondererhebung nach dem Stande
vom 1. November 1921 ſind in Baden 45 Bierbrauereien mit je 10 und mehr Arbeitern feſtgeſtellt
worden , die noch im Betriebe waren . Die Geſamtzahl der darin beſchäftigten Arbeiter betrug

700 . Von dieſen Brauereien hatten ſechs ihren Sitz in der Stadt Karlsruhe , vier in Freiburg ,
e drei in Mannheim und Pforzheim und zwei in Heidelberg . Nur zwei Großbrauereien beſchäftigten
zwiſchen 100 —200 Arbeiter ; bei acht Bierbrauereien bewegte fich die Arbeiterzahl zwiſchen
50 und 100 . Kleinere Brauereien mit unter 10 Arbeitern gab es noch 96, darunter 27 Alleinbetriebe
und 9 Betriebe , in denen nur Familienangehörige beſchäftigt waren . Vergleichsweiſe ſei an —
geführt , daß zu Anfang der 80er Jahre in Baden noch 1700 und kurz vor dem Kriege im Jahre 1912
noch 432 Bierbrauereien im Lande vorhanden waren .

In engſter Verbindung mit der Brauinduſtrie ſteht das Mälzereigewerbe , das , ähnlich
wie das Braugewerbe , einen Rückgang der Zahl der Betriebe aufweiſt . Von 35 Handelsmälzereien
haben 18 im Betriebsjahr 1920/21 nicht gemälzt . Eine Reihe von Malzfabriken iſt während des
Krieges anderen Zwecken dienſtbar gemacht worden , verſchiedene haben inzwiſchen ihre Betriebe
eingeſtellt und verkauft , eine größere Malzfabrik in Bruchſal iſt in eine Wellpappenfabrik umge⸗
wandelt , eine andere in Offenburg durch Feuer vernichtet worden . In Vollbetrieb ſtehen zurzeit
13 Handelsmälzereien ; davon beſchäftigen vier je 20 —30 Arbeiter , zwei deren 10 —15 , ſieben
Fabriken je nur bis zu 10 Arbeiter . Zu den badiſchen Handelsmälzereien gehört auch die Zweignieder —
laſſung einer Schweizer Firma in der Nähe von Lahr . Eine größere Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in
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